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(54) Verriegelungsvorrichtung für schwenkbar angelenkte Frontklappen

(57) Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvorrich-
tung für eine schwenkbar angelenkte Frontklappe (10)
eines Kraftfahrzeuges, mit zumindest einem Klappen-
schloss (12), das mit zumindest einem an der Frontklap-
pe (10) angeordneten Schließbügel (18) zusammen-
wirkt, wobei im Gehäuse (36) des Klappenschlosses (12)

eine Gabelfalle (38) und eine Sperrklinke (40) drehbar
gelagert sind und zwischen einem festen Karosserieteil
und der Frontklappe (10) zumindest eine die Frontklappe
(10) im entriegelten Zustand um ein definiertes Maß an-
hebende Federungseinrichtung (52) vorgesehen ist. Er-
findungsgemäß ist die Federungseinrichtung (52) in das
Klappenschloss (12; 58) integriert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung für schwenkbar angelenkte Frontklappen von
Kraftfahrzeugen gemäß dem Oberbegriff des Patentan-
spruches 1.
[0002] Verriegelungsvorrichtungen für Frontklappen
von Kraftfahrzeuges sind entweder als Einschlosssyste-
me mit einem zentralen, mittigen Klappenschloss oder
als stabilere Zweischlosssysteme mit beiderseitigen
Klappenschlössern ausgeführt. Beispielsweise wird auf
die gattungsbildende DE 103 59 737 A1 Bezug genom-
men, die ein Zweischlosssystem zeigt. Wird die Front-
klappe entriegelt, so wird sie über eine oder zwei Fede-
rungseinrichtungen, die außerhalb der Klappenschlös-
ser zwischen einem festen Karosserieteil und der Front-
klappe angeordnet sind, angehoben und dann an zumin-
dest einem Fanghaken gegen weiteres Öffnen gesichert.
Erst durch entsprechende separate Betätigung des
Fanghakens kann die Frontklappe schließlich geöffnet
werden.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Verriege-
lungsvorrichtung der gattungsgemäßen Art vorzuschla-
gen, die baulich besonders einfach und montagegünstig
ist.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe gelingt mit den
kennzeichnenden Merkmalen des Patentanspruches 1.
Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung enthalten die
Unteransprüche.
[0005] Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, dass
die Federungseinrichtung in das zumindest eine Klap-
penschloss integriert ist. Die Federungseinrichtung
braucht somit nicht mehr als separates Bauteil hergestellt
und an geeigneter Stelle zwischen dem festen Karosse-
rieteil (z. B. einem Vorbau-Querträger) und der Front-
klappe mit zusätzlichen Befestigungsmitteln angebaut
werden, sondern ist unmittelbar in das Klappenschloss
integriert und kann mit diesem in einem Arbeitsschritt
montiert werden.
[0006] In baulich besonders einfacher Weise kann die
Federungseinrichtung mit einer im Gehäuse des Klap-
penschlosses abgestützten, nach oben abragenden
Schraubendruckfeder gebildet sein. Insbesondere kann
die Schraubendruckfeder dabei unter Vorspannung in ei-
ner hohlen Führungskappe angeordnet sein, die in dem
Gehäuse des Klappenschlosses verschiebbar geführt
ist.
[0007] Des weiteren kann die Führungskappe in
langlochförmigen Schlitzen der Seitenwände des Ge-
häuses mit quer zur Verschieberichtung abgestellten Na-
sen über einen definierten Federweg verschiebbar ge-
führt sein. Damit können unter Ausschaltung von ferti-
gungsbedingten Toleranzen der Schraubendruckfeder
exakte, auf den Fanghaken abgestimmte Klappenanstel-
lungen erreicht werden.
[0008] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
kann die über einen Bowdenzug betätigbare Sperrklinke
zwei beiderseits deren Drehachse und etwa diametral

gegenüberliegende Aufnahmeösen zum wahlweisen
Einhängen eines Bowdenzuges über verschiedene Ge-
häuseanschlüsse bei um 180 Grad verdreht einbauba-
rem Klappenschloss aufweisen. Dies ermöglicht in vor-
teilhafter Weise ein für verschiedene Fahrzeugtypen und
für Einschlosssysteme oder Zweischlosssysteme ein-
heitliches Klappenschloss, das auf Umschlag verbaubar
ist.
[0009] Ferner kann die drehbar gelagerte Gabelfalle
eine umfangsseitige Stützbasis aufweisen, über die sich
die Gabelfalle im verriegelten Zustand im Gehäuse des
Klappenschlosses zur Aufnahme von in X-Richtung wir-
kenden Kräften abstützt. Damit können insbesondere bei
heftigem Schließen der Frontklappe über den
Schließbügel auf die Gabelfalle wirkende Überbelastun-
gen aufgefangen werden. Die Stützbasis kann dabei be-
vorzugt durch einen an die Gabelfalle angeformten, sich
über die gesamte Breite des Gehäuses erstreckenden
Nabenabschnitt der Drehlagerung der Gabelfalle gebil-
det sein, der an einem korrespondierenden Gehäusevor-
sprung anliegt.
[0010] Die Gabelfalle kann ferner mit einem im Gehäu-
se des Klappenschlosses integrierten Mikroschalter der-
art zusammenwirken, dass dieser bei verriegelter oder
entriegelter Gabelfalle ein elektrisches Schaltsignal an
eine elektrische Anzeigevorrichtung abgibt. Damit kann
mit geringem zusätzlichen Bauaufwand und hoher Funk-
tionssicherheit eine Überwachungsvorrichtung ange-
steuert werden, die bei nicht vollständig geschlossener
bzw. verriegelter Frontklappe ein Warnsignal generiert.
[0011] Des weiteren wird vorgeschlagen, dass ein in
den U-förmigen Schlitz der Gabelfalle eingreifender Klin-
kenarm der Sperrklinke mit dem korrespondierenden Ab-
schnitt des Schlitzes an deren Kontaktflächen derart ge-
neigt ausgeführt ist, dass bei einer in Öffnungsrichtung
der Frontklappe wirkenden Kraft am Schließbügel der
Künkenarm in den Schlitz der Gabelfalle hineingezogen
wird (Verhakungsprinzip). Damit können mit herstel-
lungstechnisch einfachen Mitteln bei hohen Windkräften
oder gegebenenfalls bei einem Frontalcrash auftretende,
in Öffnungsrichtung der Frontklappe wirkende Kräfte zu-
verlässig abgestützt werden.
[0012] Ferner kann das kastenförmige Gehäuse des
Klappenschlosses über zumindest zwei buchsenförmige
Durchzüge mit einem festen Karosserieteil verschraubt
sein, wobei die Durchzüge in oder in Nähe der Achsen
der Sperrklinke und der Gabelfalle höhenversetzt zuein-
ander angeordnet sind. Dies ermöglicht eine kippsichere,
montagegünstige Befestigung des Klappenschlosses
bei Verwendung nur zweier Befestigungsschrauben
[0013] Die Durchzüge können gegebenenfalls in bau-
lich besonders einfacher Weise durch Bohrungen unmit-
telbar in den Achsen der Sperrklinke und/oder der Ga-
belfalle ausgebildet sein. Zum Ausgleich von Fertigungs-
toleranzen bzw. zur exakten Einstellung der Position des
Klappenschlosses können die Durchzüge zudem im
Querschnitt quadratisch oder langlochförmig ausgeführt
sein.
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[0014] In weiterer, vorteilhafter Ausgestaltung der Er-
findung kann in das Klappenschloss zudem eine Fang-
einrichtung mit einem schwenkbaren, mittelbar oder un-
mittelbar manuell betätigbaren Fanghaken integriert
sein, der mit einem an der Frontklappe befestigten Hal-
tebügel zusammenwirkt. Daraus resultiert ein besonders
kompaktes Klappenschloss, in das alle erforderlichen
Funktionsteile zum Verriegeln und Sichern der Front-
klappe integriert sind.
[0015] Schließlich kann die Fangeinrichtung funktio-
nell parallel zur Gabelfalle derart angeordnet sein, dass
der Schließbügel zugleich den Haltebügel bildet. Damit
kann die Verriegelungsvorrichtung durch Entfall eines
separaten Haltebügels weiter vereinfacht und kosten-
günstiger sein.
[0016] Zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung sind
im folgenden mit weiteren Einzelheiten näher erläutert.
Die schematische Zeichnung zeigt in:

Fig. 1 eine Übersichtszeichnung einer als Zwei-
schlosssystem ausgeführten Verriegelungs-
vorrichtung für eine Frontklappe von Kraftfahr-
zeugen, mit zwei seitlich angeordneten Klap-
penschlössern und einem mittigen Fanghaken
mit Umlenkvorrichtung für zum Entriegeln vor-
gesehene Bowdenzüge;

Fig. 2 eines der Klappenschlösser der Verriegelungs-
vorrichtung nach Fig. 1 in raumbildlicher Dar-
stellung und mit integrierter Federungseinrich-
tung;

Fig. 3 das Klappenschloss nach Fig. 2 mit einer ent-
fernten Seitenwand zur Darstellung der innern
Bauteile wie Gabelfalle, Sperrklinke, Fede-
rungseinrichtung, etc.;

Fig. 4 das Klappenschloss nach den Fig. 2 und 3 in
Seitenansicht mit ebenfalls entfernter Seiten-
wand; und

Fig. 5 ein alternatives Klappenschloss einer Verriege-
lungsvorrichtung, in das zusätzlich zur Fede-
rungseinrichtung ein Fanghaken integriert ist.

[0017] In der Fig. 1 ist eine Verriegelungsvorrichtung
für eine schwenkbar an einer nicht dargestellten Karos-
serie angelenkte Frontklappe 10 eines Kraftfahrzeuges
dargestellt, die sich im Wesentlichen aus zwei Klappen-
schlössern 12, einem Fanghaken 14, einem Haltebügel
16, zwei Schließbügeln 18 und einer Umlenkvorrichtung
20 zusammensetzt.
[0018] Die mit den Klappenschlössern 12 zusammen-
wirkenden Schließbügel 18 sind an beiden Seiten der
Frontklappe 10 an deren vorderen Randbereich durch
Schraubverbindungen befestigt. Ferner ist der schwenk-
bar ausgeführte Haltebügel 16 in der Mitte des vorderen
Randbereiches der Frontklappe 10 befestigt und wirkt in

an sich bekannter Weise mit dem Fanghaken 14 zusam-
men. Die Schließbügel 18 und der Haltebügel 16 sind in
der Fig. 1 der besseren Übersichtlichkeit wegen einmal
an der Frontklappe 10 und einmal in ihrer ungefähren
Position zu den ortsfesten Funktionsteilen nahe der Ver-
riegelungsstellung dargestellt.
[0019] Die Klappenschlösser 12 sind mittels zweier
Befestigungsschrauben (nicht dargestellt) an einem im
geschlossenen Zustand an den vorderen Randbereich
der Frontklappe 10 angrenzenden, festen Karosserieteil
bzw. einem Querträger (nicht dargestellt) befestigt, wo-
bei sie derart unterhalb der Schließbügel 18 positioniert
sind, dass deren U-förmiger Bügelabschnitt 18a über ei-
nen nach oben offenen Einführschlitz 22 in die Klappen-
schlösser 12 einfahren kann.
[0020] Des weiteren ist der Fanghaken 14 zusammen
mit der Umlenkvorrichtung 20 im mittleren Bereich mittels
ebenfalls zweier Befestigungsschrauben an dem Quer-
träger angeschraubt, wobei der nach unten abragende
Bügelabschnitt 16a an den Abweisflanken des Haltebü-
gels 16 unter Ausführung einer Schwenkbewegung in
den Haltebügel 14 einfahren kann.
[0021] Bei einem Anheben der entriegelten Frontklap-
pe 10 kann der Haltebügel 16 in bekannter Weise erst
aus dem ortsfesten Fanghaken 14 ausfahren, wenn der
Haltebügel 16 manuell über einen angeformten Griff 16b
aus der Hakennase 14a entgegen der Vorspannkraft ei-
ner Schenkelfeder (nicht ersichtlich) herausgeschwenkt
wird.
[0022] Über die nicht näher dargestellte Umlenkvor-
richtung 20 können die beiden Klappenschlösser 12 über
zwei Bowdenzüge 24 entriegelt werden, die wiederum
von einem dritten Bowdenzug 26 gesteuert sind, der in
den Fahrzeuginnenraum verlegt manuell betätigbar ist.
[0023] Die beiden Klappenschlösser 12 sind Gleich-
teile, die auf Umschlag bzw. um 180 Grad zueinander
gedreht an dem besagten Querträger angeschraubt sind.
[0024] Die Klappenschlösser 12 (vgl. Fig. 2 bis 4) wei-
sen ein kastenförmiges Gehäuse 36 auf, das sich aus
zwei Seitenwänden 28, 30 und zwei Stirnwänden 32, 34
zusammensetzt. Innerhalb des Gehäuses 36 sind eine
Gabelfalle 38 und eine Sperrklinke 40 auf an den Seiten-
wänden 28, 30 befestigten Achsen 42, 44 drehbar gela-
gert.
[0025] In die scheibenförmige Gabelfalle 38 (vgl. ins-
besondere Fig. 4) ist ein etwa U-förmiger Schlitz 38a ein-
gearbeitet, der mit einem Klinkenarm 40a der Sperrklinke
40 zusammenwirkt. Die Gabelfalle 38 und die Sperrklinke
40 sind mittels nicht dargestellter Schenkelfedern im Uhr-
zeigersinn federnd vorgespannt.
[0026] In der in Fig. 4 dargestellten Verriegelungspo-
sition greift der Klinkenarm 40a der Sperrklinke 40 in den
U-förmigen Schlitz 38a der Gabelfalle 38 ein, wobei wie
ersichtlich der Klinkenarm 40a mit dem korrespondieren-
den Abschnitt des Schlitzes 38a an deren Kontaktflächen
derart geneigt ausgeführt ist, dass bei einer in Öffnungs-
richtung (X-Richtung) der Frontklappe 10 wirkenden
Kraft am Schließbügel 18a der Klinkenarm 40a in den
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Schlitz 38a der Gabelfalle 38 hineingezogen wird (Ver-
hakungsprinzip).
[0027] An der Sperrklinke 40 sind zwei diametral zu
deren Drehachse 44 gegenüber liegende Aufnahme-
ösen 40b, 40c vorgesehen, in die die Bowdenzüge 24
entweder von der Stirnwand 32 oder von der Stirnwand
34 des Gehäuses 36 des Klappenschlosses 12 aus ein-
führbar und mit der Sperrklinke 40 zu deren Betätigung
jeweils in Zugrichtung verbindbar sind (vgl. Fig. 2). Damit
ist das Klappenschloss 12 auch in Anwendungsfällen
verwendbar, in denen der auslösende Bowdenzug 24
von der Stirnwand 34 her zugeführt wird. Im Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Fig. 1 ist dies aufgrund der Ver-
wendung der Umlenkvorrichtung 20 nicht erforderlich;
hier werden beide Klappenschlösser 12 von der Stirn-
wand 32 her und an der Anschlussöse 40b an die Bow-
denzüge 24 angeschlossen, wie dies in Fig. 4 dargestellt
ist.
[0028] An die Gabelfalle 38 ist umfangsseitig ein Na-
benabschnitt 38b angeformt, der sich bei einer Schwenk-
bewegung der Gabelfalle 38 entlang einer Kreisbahn an
einem darunter ausgebildeten Gehäusevorsprung 36a
vorbei bewegt (Fig. 4).
[0029] Der Gehäusevorsprung 36a ist ein Wandab-
schnitt von in den Seitenwänden 28, 30 eingearbeiteten,
etwa quadratischen und büchsenförmigen Durchzügen
36b, die höhenversetzt zueinander angeordnet sind und
durch die hindurch die Klappenschlösser 12 mit dem orts-
festen Querträger unter Ausgleich von Bauteiltoleranzen
verschraubt sind.
[0030] Unterhalb der Gabelfalle 38 ist ferner ein nicht
näher dargestellter, elektrischer Mikroschalter 46 ange-
ordnet, der über eine Kontaktzunge 46a mit dem Naben-
abschnitt 38b zusammenwirkend ein elektrisches Signal
abgibt, wenn das Klappenschloss 12 nicht vollständig
verriegelt ist. Das Signal wird über eine elektrische Lei-
tung 48 mit gegebenenfalls einer Steckverbindung 50
(Fig. 1) an ein entsprechendes Überwachungs- und An-
zeigesystem des Kraftfahrzeuges angeschlossen.
[0031] In das Gehäuse 36 des Klappenschlosses 12
ist eine Federungseinrichtung 52 integriert, die beim Ent-
riegeln des Klappenschlosses 12 die Frontklappe 10 um
ein definiertes Spaltmaß im vorderen Klappenbereich
anhebt, unter anderem um den Auslösegriff 16b des Hal-
tebügels 16 zugänglich zu machen.
[0032] Die Federungseinrichtung 52 (vgl. Fig. 2 und 3)
setzt sich zusammen aus einer im Querschnitt etwa qua-
dratischen, nach unten offenen, hohlen Führungskappe
54 und einer in die Führungskappe 54 einragenden, in
dem Gehäuse 36 unter Vorspannung abgestützten
Schraubendruckfeder 56. Die Führungskappe 54 weist
zwei gegenüberliegende, quer zur Verschieberichtung
abragende Nasen 54a auf, die in langlochförmige Schlit-
ze 28a, 30a der Seitenwände 28, 30 einragen und somit
den Federweg der Federungseinrichtung 52 definieren.
[0033] Die Fig. 3 zeigt die Entriegelungsposition des
Klappenschlosses 12. In dieser Position ist die Gabelfalle
38 durch die nicht ersichtliche Schenkelfeder so verdreht,

dass deren Schlitz 38a nach oben offen ist und ferner
mit dem Einführungsschlitz 22 der Seitenwände 28, 30
in einer Flucht liegt. Die Federungseinrichtung 52 liegt
dabei an seitlichen Stellen der Frontklappe 10 an und
hält diese geöffnet.
[0034] Mit dem Schließen der Frontklappe 10 fahren
die Bügelabschnitte 18a der Schließbügel 18 in die Klap-
penschlösser 12 ein, wobei jeweils die Gabelfalle 38 so-
weit verdreht wird, dass der Klinkenarm 40a der Sperr-
klinke 40 in den Schlitz 38a einfährt und diesen hinter-
greift. Die Klappenschlösser 12 sind somit formschlüssig
verriegelt.
[0035] Soll die Frontklappe 10 wieder geöffnet werden,
so werden über die Umlenkeinrichtung 20 und über die
Bowdenzüge 26, 24 die Sperrklinken 40 im Gegenuhr-
zeigersinn verdreht, wobei die Klinkenarme 40 die Ga-
belfallen 38 wieder freigeben. Über die Federungsein-
richtung 52 wird dann die Frontklappe 10 angehoben,
bis der Fanghaken 14 mit dem Haltebügel 16 in Eingriff
kommt. Ein weiteres Öffnen der Frontklappe 10 ist nur
durch Betätigung des schwenkbaren Haltebügels 16
möglich.
[0036] Die Achsen 42, 44 der Gabelfalle 38 und der
Sperrklinke 40 sind wie ersichtlich hülsenförmig mit Boh-
rungen 42a, 44a hergestellt; dadurch können die Klap-
penschlösser 12 bei Bedarf auch durch Schrauben be-
festigt werden, die sich unmittelbar durch die Achsen 42,
44 der Klappenschlösser 12 erstrecken.
[0037] In der Fig. 5 ist ein alternatives Klappenschloss
58 gezeigt, das sich von dem vorbeschriebenen Klap-
penschloss 12 nur dahingehend unterscheidet, dass in
das Gehäuse 36 zusätzlich ein Fanghaken 60 integriert
ist.
[0038] Der Fanghaken 60 ist ebenfalls auf der Achse
42 für die Gabelfalle 38 schwenkbar gelagert und über
eine nicht ersichtliche Schenkelfeder im Gegenuhrzei-
gersinn federnd vorgespannt. Der Fanghaken 60 wirkt
unmittelbar mit dem Bügelabschnitt 18a des Schließbü-
gels 18 zusammen.
[0039] Wird die Frontklappe 10 geschlossen, so liegt
sie zunächst an der Federungseinrichtung 52 an. Mit wei-
teren Schließen überstreicht der Bügelabschnitt die Ab-
weisflanke 60a des Fanghakens 60, wodurch dieser im
Uhrzeigersinn verschwenkt wird und schließlich mit sei-
ner Hakennase 60b den Bügelabschnitt 18a hintergreift.
[0040] Mit weiterem Schließen der Frontklappe fährt
der Bügelabschnitt 18a des Schließbügels 18 auch in
den Schlitz 38a der Gabelfalle 38 wie vorbeschrieben
ein, wodurch die Verriegelungsposition erreicht ist.
[0041] Beim Entriegeln der Frontklappe 10 wird diese
wiederum wie vorbeschrieben über die Federungsein-
richtung 52 angehoben, bis der Bügelabschnitt 18a des
Schließbügels mit der Hakennase 60b des Fanghakens
60 formschlüssig in Eingriff gerät. Das weitere Entriegeln
kann unmittelbar dadurch erfolgen, dass der Fanghaken
60 manuell zurückgeschwenkt wird, gegebenenfalls
durch die Anordnung eines zusätzlichen Griffteiles.
[0042] Es kann aber auch ein weiterer Bowdenzug 62
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vorgesehen sein, der an einem nach unten ragenden
Arm (nicht ersichtlich) des Fanghakens 60 angelenkt ist
und mittels dem nach dem Entriegeln des Klappen-
schlosses 58 über den Bowdenzug 24 der Fanghaken
60 zurückgestellt werden kann.

Patentansprüche

1. Verriegelungsvorrichtung für eine schwenkbar an-
gelenkte Frontklappe (10) eines Kraftfahrzeuges,
mit zumindest einem Klappenschloss (12), das mit
zumindest einem an der Frontklappe (10) angeord-
neten Schließbügel (18) zusammenwirkt, wobei im
Gehäuse (36) des Klappenschlosses (12) eine Ga-
belfalle (38) und eine Sperrklinke (40) drehbar gela-
gert sind und zwischen einem festen Karosserieteil
und der Frontklappe (10) zumindest eine die Front-
klappe (10) im entriegelten Zustand um ein definier-
tes Maß anhebende Federungseinrichtung (52) vor-
gesehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Federungseinrichtung (52) in das Klappenschloss
(12; 58) integriert ist.

2. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Federungsein-
richtung (52) mit einer im Gehäuse (36) des Klap-
penschlosses (12) abgestützten, nach oben abra-
genden Schraubendruckfeder (56) gebildet ist.

3. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schraubendruck-
feder (56) unter Vorspannung in einer hohlen Füh-
rungskappe (54) angeordnet ist, die in dem Gehäuse
(36) des Klappenschlosses (12) verschiebbar ge-
führt ist.

4. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungskappe
(54) in langlochförmigen Schlitzen (28a, 30a) der
Seitenwände (28, 30) des Gehäuses (36) mit quer
zur Verschieberichtung abgestellten Nasen (54a)
über einen definierten Federweg verschiebbar ge-
führt ist.

5. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die über einen Bowdenzug (24) betätigbare
Sperrklinke (40) zwei beiderseits deren Drehachse
(44) und etwa diametral gegenüberliegende Aufnah-
meösen (40b, 40c) zum wahlweisen Einhängen ei-
nes Bowdenzuges (24) über verschiedene Gehäu-
seanschlüsse bei um 180 Grad verdreht einbauba-
rem Klappenschloss (12) aufweist.

6. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die drehbar gelagerte Gabelfalle (38) eine um-

fangsseitige Stützbasis (38b) aufweist, über die sich
die Gabelfalle (38) im verriegelten Zustand im Ge-
häuse (36) des Klappenschlosses (12) zur Aufnah-
me von in X-Richtung wirkenden Kräften abstützt.

7. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stützbasis (38b)
durch einen an die Gabelfalle (38) angeformten Na-
benabschnitt (38b) gebildet ist, der an einem korre-
spondierenden Gehäusevorsprung (36a) anliegt.

8. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gabelfalle (38) mit einem im Gehäuse (36)
des Klappenschlosses (12) integrierten Mikroschal-
ter (46) derart zusammenwirkt, dass dieser bei ver-
riegelter oder entriegelter Gabelfalle (38) ein elektri-
sches Schaltsignal an eine elektrische Anzeigevor-
richtung abgibt.

9. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein in den U-förmigen Schlitz (38a) der Gabel-
falle (38) eingreifender Klinkenarm (40a) der Sperr-
klinke (40) mit dem korrespondierenden Abschnitt
des Schlitzes (38a) an deren Kontaktflächen derart
geneigt ausgeführt ist, dass bei einer in Öffnungs-
richtung der Frontklappe (10) wirkenden Kraft am
Schließbügel (18) der Klinkenarm (40a) in den
Schlitz (38a) der Gabelfalle (38) hineingezogen wird
(Verhakungsprinzip).

10. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das kastenförmige Gehäuse (36) des Klappen-
schlosses (12) über zumindest zwei buchsenförmige
Durchzüge (36b) mit einem festen Karosserieteil
verschraubt sind, wobei die Durchzüge (36b) in oder
in Nähe der Achsen (42, 44) der Sperrklinke (40) und
der Gabelfalle (38) höhenversetzt zueinander ange-
ordnet sind.

11. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Durchzüge durch
Bohrungen (42a, 44a) unmittelbar in den Achsen
(42, 44) der Sperrklinke (40) und/oder der Gabelfalle
(38) ausgebildet sind.

12. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 10 oder
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Durchzüge
(36b) im Querschnitt quadratisch oder langlochför-
mig ausgeführt sind.

13. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in das Klappenschloss (58) ferner eine Fang-
einrichtung (60) mit einem schwenkbaren, mittelbar
oder unmittelbar manuell betätigbaren Fanghaken
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integriert ist, der mit dem an der Frontklappe (10)
befestigten Haltebügel (18) zusammenwirkt.

14. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fangeinrichtung
(60) funktionell parallel zur Gabelfalle (38) angeord-
net ist und dass der Schließbügel (18) zugleich den
Haltebügel bildet.
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